
Internationaler Strafgerichtshof

Die Juristenkommissıon der Vereinten Natıonen hat bereıts 1951 1n ıhrem Ent-
wurt für eın Internationales Völkerstrafrecht angemahnt, die 7zwolftf Straf-
tatbestände den tolgenden autzunehmen: „Unterstutzung oder Duldung error1-
stischer Betätigung 1in eiınem anderen Staat-; 1n diesem Zusammenhang wurde
gefordert, eınen UN-Strafgerichtshof errichten.

Nach den Terroranschlägen VO 11 September 206064 erscheinen die dafür Avn
nNanntfen Gründe in eiıner Aktualıtät: Dem Terrorısmus 1St Un des Friedens
willen nıcht mıi1t der geächteten Waftte des Krıeges un: auch nıcht mi1t milıitä-
rischen Miıtteln, sondern polizeilich und gerichtlich entgegeNZULrFELECN. Als dıe
UN-Generalversammlung 997 eıne Resolution ZUT! Bekämpfung des ınterna-
tionalen Terrorısmus verfaßte, bezeichnete s1e daher folgerichtig die Terrorakte
als krımınelle un nıcht als militärische Vergehen un: wollte S1e strafrechtlich
verfolgt sehen. Internationale Vergehen durch ein internationales GremiLium
verurteılen, 1sSt auch stımmıger. Jedes Sekafverfahren we1lst zudem darauf hın, da{ß
Schuld LL1UT Individuen, nıcht 1aber Kollektive W1€e eın Volk, auf sıch laden können.
FEın SaNZCS 'olk ın Mitleidenschaft zıehen, 1St ungerecht un: oft Quelle
Unrechts. Schliefßlich verzichtet der, der sıch Rechtsverfahren unterwirft, darauf,
Recht jeden Preıs herstellen wollen. Wer Regeln bejaht, befragt deshalb
kritisch ungezügeltes Verhalten und blinde Gewalt. Damıt tragt das Verfahren als
solches ZU!r Versöhnung beı

Aus diesen Gründen machte sıch die Mehrheıt der Staaten daran, einen Inter-
nationalen Strafgerichtshof gründen, der 1m Gegensatz den UN-Gerichten
tür Ruanda un das ehemalıge Jugoslawıen eın UN-Organ, sondern eiıne Inst1-
tutiıon der Staatengemeinschaft se1ın wiıird Allerdings wiırd das Gericht erst an
seiıne Arbeıt aufnehmen können, WECI11)1 60 Staaten die Gründungsurkunde, das
Statut,: ratıtiziert haben (Art 126); CS Hpn LLUT ber Straftaten urteıilen, die ach
diesem Zeitpunkt veruübt wurden (Art. 14 und 24) Zum Motıiv, den nterna-
tionalen Strafgerichtshof gründen, heißt s 1mM Statut, CS würden Verbrechen
solchen Ausma{fßes verübt,; da{ß 65 für die „internationale Gemeinschatt“
erträglich sel,; solche Straftaten ungeahndet lassen. Daher wırd das Gericht
ergänzend den nationalen Gerichten bel Völkermord, Verbrechen die
Menschlichkeit un Kriegsverbrechen zuständıg se1n; ob auch be] Angriffskrieg,
1St och nıcht entschieden (TT 5-8) 7 u ahnden sind die Verbrechen, dıe auf dem
Terriıtorıum eines Sıgnatarstaates, un die Taten, die VO eiınem ber 18jährıgen
Staatsangehörigen der Unterzeichnerländer auch ımmer begangen wurden.
uch 1St INa  ' test entschlossen, dıe Urheber solcher Verbrechen nıcht VO der
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Bestrafung auszunehmen:;: können sıch gemäafs Art des Statuts Staats- un:
Regierungschefs nıcht mehr aut die Staatsımmunıität beruten. Die Todesstrafe
dart nıcht verhängt werden. Mıt reı Instanzen, eıner Staatsanwaltschaft un
eıner Registratur wırd subsıdıär tatıg se1n, enn weıterhın bleiben ZUGEST die
staatlıchen Gerichte gefordert, die Verbrechen abzuurteilen.

Das Gericht soll sämtlıche bedeutenden Rechtsordnungen un! Kulturen
präsentieren SOWI1e AI taırer Weıise“ AaUsSs Frauen un annern bestehen: eın Staat
dart mehr als eiınen Rıchter stellen. Gegenüber eiınem solchen Gericht oreıft der
orwurt NICHtT; da{f Opfter ber Täter der Sıeger ber Besiegte urteılen. Dıi1e 18
hauptamtlıchen Richter werden für Je NECUN Jahre tatıg se1n, das Verbot der
Wıederwahl und der Verlängerung der AÄAmtitszeıt soll Unabhängigkeit gyarantıeren
(Art 36) Wiährend das Nürnberger TIrıbunal VO 945/46 och 1ın einz1ıger und
etzter nNnstanz urteılte, sınd I TEI Instanzen vorgesehen. Um die Arbeıt des
Gerichtes hılfreich unterstutzen, wırd jahrlıch eıne Versammlung der Ver-
Lragsstaaten stattftinden (Art 112) J]le dem Statut beigetretenen Staaten Lragen
ZUr Fınanzıerung des Internationalen Strafgerichtshofs be] (Art 113 {f:) Wo
Verfassungen verbieten, Bürger auszuliefern, S1Ee dem gesetzlichen Richter
entzıiehen un: Sondergerichte einzurichten, sınd Änderungen un Angleichun-
SCIl 1mM natıonalen Recht vorzunehmen. So hat der Deutsche Bundestag VOL eiınem
Jahr die Grundgesetzänderung ZAHT: Anpassung den Internationalen Gerichts-
hof einstimm1g beschlossen.

Diesem Statut mi1t seınen 178 Artıkeln stiımmten 18 Jul: 1998 120 Staaten
Z  9 s1ieben votlerten dagegen die USA,; Chıina, srael, Jemen, Irak; Katar un:
Libyen un: 2A4 enthielten sıch, ıhnen Indien, Staaten der arabischen Lıga
W1e€e Sudan, Syrıen und Agypten, Trinıdad, Tobago un: die Türkei Dafß das Statut
nıcht weltweıt ratifiziert wırd der da{fß sıch 1mM Gegenzug diese Inter-
natıonalısıerung CU«C Natıonaliısmen melden, ist nıcht IARGRE eıne VdnC Befürchtung:
he Amerıcan Servıce Members’ Protection Act“ der USA drohrt jedem dem
Statut beıtretenden Staat NATO-Staaten AUSSCHOMMEN m1t Nachteilen.
Schwierig wırd x aber ımmer se1n, jeglichen Anschein VO Parteıilichkeit NVOT=

meıden. Leider raumt das Statut dem UN-Sicherheitsrat das Recht e1n, durch
Resolution die Zuständigkeıt des Gerichts tür bestimmte Personen für maxımal
24 Monate aufzuheben Art 16) Jede Vergesetzlichung wırd auch
Gesetzesbrüchen un raffinierten Umgehungen führen. Der Internationale
Strafgerichtshof verfügt zudem ber keine eiıgenen Verhaftungsorgane; aufßßerdem
tehlen och die ahndenden Delikte, welche Terrorgruppen begehen. Hıer 1sSt
nachzubessern. Es 1St jedoch erwarten, da{fß der Internationale Strafgerichtshof
das Rechtsgewissen un den enschenrechtsschutz VO Tätern Ww1e€e auch Opfern
un damıt das Rechtsgewissen der iınternatiıonalen Gemeinnschaft artıkuliert, klärt
un: festigt.
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